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Apropos

von Heidi Peruzzo

Auf der Autobahn in Slowenien, 
kurz vor der Grenze zu 
Österreich, ist endlich 

wieder ein deutschsprachiger 
Radiosender zu empfangen. Nach 
tagelangen unverständlichen 
Werbedurchsagen und Nachrichten 
ist Radio Kärnten eine wahre Freude. 
Auch wenn die Musik gar etwas 
lüpfig-österreichisch daherkommt, 
bleibe ich auf dieser Frequenz. Zum 
Glück, denn sonst hätte ich ein 
spannendes Interview verpasst.

Der Moderator führt gerade ein 
Gespräch mit einem Anton 
Aschbacher, Öko-Pionier 

Klima-Erde und Geschäftsführer 
des Umweltprojektes «Klima-Berg 
Katschberg». Nur schon dieser 
Satz im urchigen Kärntner-Dialekt 
ausgesprochen tönt in meinen 
Ohren ziemlich unverständlich, 
zumal mir Begriffe wie Klima-
Erde oder Katschberg fremd sind. 
So allmählich kristallisiere ich aus 
dem Gespräch heraus, dass sich 
der Katschberg hoch über den 
Kärntner Talschaften erhebt und 
sich als weltweit erster Klima-Gipfel 
einen Namen macht. Und Klima-
Erde ist ein mit Mikroorganismen 
angereicherter Kohlenstoff. Sie kann 
nicht nur grosse Mengen an Wasser 
und Nährstoffen speichern, sondern 
bindet CO2 für mehrere 100 Jahre. 
Die Ferienregion Katschberg soll bis 
2030 absolut CO2-neutral werden. 
Und das mit Antons spezieller 
Erde, welche bereits für Hochbeete, 
Flachdächer und dem Anbau von 
Hopfen für die höchstgelegene 
Bierbrauerei des Landes genutzt wird.

Aschbachers Vision «Klima-Berg 
Katschberg» hat er während 
der Corona-Zeit entwickelt, «da 

hatten wir ja genug Zeit, um unsere 
Ideen für eine bessere Welt auch 
umzusetzen», erzählte er am Ende 
des Radiointerviews. Dieser Anton 
aus Kärnten hat mich beeindruckt. 
Bevor ich auf der Weiterfahrt auf 
ORF 3 wechsle, schreibe ich mir 
gross den Namen Katschberg ins 
Notizheft. Da möchte ich unbedingt 
mal hin, inklusiv Brauereibesuch 
und Österreichermusik.

Kopf des Tages

«Schnapsidee in die Tat umgesetzt»
Vergangene Woche gingen die Mitglieder des Turnvereins Wangen in vier Tagen zu Fuss von Aarau nach Wangen. 
Präsident Simon Schnellmann erklärt, was den Ausschlag gab und welches die grössten Schwierigkeiten waren.  

mit Simon Schnellmann 
sprach Irene Lustenberger

Wie seid ihr auf die Idee gekom-
men, von Aarau bis nach Wangen 
zu wandern?
2019 nahmen wir am Eidgenössischen 
Turnfest in Aarau teil. Das Ziel war, zu 
gewinnen. Ein Mitglied des Vereins hat-
te dann die Schnapsidee, dass wir zu 
Fuss nach Hause gehen, wenn wir wirk-
lich gewinnen. Am Sonntagabend nach 
dem Sieg kam das dann niemandem 
mehr in den Sinn (lacht). Nachdem 
nun zwei Jahre lang keine Wettkämpfe 
statt fanden, man jetzt aber immerhin  
wieder etwas machen kann, haben wir 
die Schnapsidee in die Tat umgesetzt. 
Wir konnten so etwas für den Vereins-
zusammenhalt tun und das Turnfest 
Revue passieren lassen. Zudem war es 
eine sportliche Herausforderung.

Habt ihr euch speziell auf die Wan-
derung vorbereitet?
Das ist unterschiedlich. Als Verein  
gemeinsam nicht. Einige sind es sich 
gewohnt, zu wandern. Andere haben 
im Vorfeld trainiert. 

Das Wetter war nicht auf eurer 
 Seite. Habt ihr trotzdem alles wie 
geplant durchgezogen?
Wir wollten entlang der Aare und der 
Reuss gehen, mussten aber wegen des 
Unwetters die Route anpassen. Am 
Donnerstag sind rund 45 Mitglieder  
gestartet, am Wochenende stiessen 
weitere hinzu, so dass wir rund 60 Leu-
te waren. Wegen Verletzungen und Bla-
sen haben sich zwischendurch einige 
ausgeklinkt und den öV genommen.

Welches waren – nebst dem  Wetter 
– die grössten Schwierigkeiten?
Weil wir wie erwähnt einen Umweg ma-
chen mussten, war die erste Etappe mit 

34 Kilometern die längste. Am nächs-
ten Tag dann weiterzulaufen, war eine 
mentale Herausforderung. Wenn man 
sich überwunden hat, kommt man aber 
in einen Trott und läuft einfach.

Was bleibt Ihnen von den vier 
 Tagen am meisten in Erinnerung?
Der Start und das Ende. Wir starte-
ten in der Schachen-Turnhalle in Aa-
rau. Dort haben wir vor zwei Jahren 
erfahren, dass wir gewonnen haben. 
So kamen Erinnerungen an das Turn-
fest hoch. Am Donnerstag wurden 
wir von zwei Mitgliedern des damali-
gen OKs und von Mitarbeitenden der 
Geschäftsstelle des Schweizerischen 

Turnverbandes überrascht, die uns 
einen Znüni vorbei brachten. Am 
Sonntag wurden wir dann in Wangen 
von Verwandten und Bekannten emp-
fangen, und der Turnverein Tuggen 
hat einen Apéro organisiert.

Wie viele Kilometer habt ihr in den 
vier Tagen zurückgelegt?
Es waren ziemlich genau 100 Kilometer. 
Von Aarau nach Wohlen, von dort nach 
Mettmenstetten, über den Hirzel nach 
Richterswil und dann nach Wangen. 

Würden Sie die Wanderung noch-
mals machen?
Das ist eine gute Frage. Alleine eher 
nicht. Wenn ich wandern gehe, dann 
gehe ich lieber in die Berge oder klet-
tern. Mit dem Verein wäre eine wei-
tere Wanderung aber cool. Wer weiss, 
vielleicht nach dem Eidgenössischen 
Turnfest in Lausanne 2025. Wir haben 
gewitzelt, dass wir bei einem weiteren 
Sieg wieder zu Fuss nach Hause gehen 
könnten. Aber vielleicht nehmen wir 
dann besser das Velo (lacht) …

Entweder – oder

Turnschuhe oder 
Wanderschuhe? Turnschuhe
Bergauf oder Bergab? Bergauf
Turnhalle oder Sportplatz? 
Sportplatz
Langstreckenlauf oder 
Kurzstrecke? Kurzstrecke
Weitsprung oder Hochsprung? 
Weitsprung

Die Organisatoren der aussergewöhnlichen Wanderung des TV Wangen (v. l.):  Simon 
Schnellmann, Christian Bruhin und Simon Bügler. Bild zvg
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Mit Anstieg von Fällen 
gerechnet, aber nicht so stark
Am 26. Juni sind die Corona-Massnahmen gelockert worden. Die Fallzahlen steigen nun schneller und stärker 
an, als vom Kanton angenommen wurde. Werden die neu gewonnenen Freiheiten schon wieder verspielt?

von Johanna Mächler

V ielerorts finden wieder 
beliebte Anlässe statt; Fe-
rienaktivitäten, Sport und 
Kultur erleben gerade 
eine sehr gute Phase. Und 

doch lauert der Feind im Verborgenen. 
Ob man es hören mag oder nicht: Die 
Corona-Fallzahlen steigen erneut an. 
So schnell? «Der Anstieg der Fallzah-
len war vor dem Hintergrund der weit-
gehenden Lockerungen der Corona-
Massnahmen absehbar», schreibt Mar-
tina Trütsch, Vorsteherin des Amts für 
Gesundheit und Soziales des Kantons 
Schwyz. Dies wohl auch angesichts 
der immer stärkeren Verbreitung der 
Delta-Variante. «Allerdings steigen die 
Fallzahlen schneller und stärker als 
angenommen, dies gibt Anlass zur 
Besorgnis.» Und Martina Trütsch fol-
gert: «Damit wir längerfristig aus der 
Krise in ein normales Leben zurück-
kehren können, ist eine möglichst 
hohe Durchimpfung der Bevölkerung 
zu erreichen.» Es müsse jetzt gelingen, 
der noch nicht geimpften Bevölkerung 
die Angst zu nehmen und die noch 
Unentschlossenen von der Wichtigkeit 
der Impfung zu überzeugen.

Um dieses Ziel zu erreichen, steht 
seit Wochen auch der Impfbus im Ein-
satz, der ganz gezielt Ort und Plät-
ze aufsucht, wo das spontane und 

unkomplizierte Impfen möglich ist. 
Übermorgen Freitag kommt der Bus 
nach Ausserschwyz, nach Galgenen 
und zum zweiten Mal nach Pfäffikon 
(siehe Frontartikel).

Steigende Zahlen – zu sorglos?
Allen Bemühungen zum Trotz zeigt sich 
nun, dass man bei öffentlichen Anläs-
sen und oft auch Restaurantbesuchen 

eine gewisse Sorglosigkeit, wenn nicht 
gar Nachlässigkeit in Bezug auf die Co-
rona-Massnahmen feststellen kann. 
Martina Trütsch schreibt aber, dass 
das Amt für Gesundheit und  Soziales 
«bisher festgestellt hat, dass Veran-
stalter von Anlässen sich gut an die 
Schutzkonzepte halten». Wenn dem 
nicht so sei, «versuchen wir mit den 
uns zur Verfügung stehenden Mitteln 

zu reagieren». Viel stärker als auf Kont-
rolle werde weiterhin auf die Eigenver-
antwortung gesetzt.

Eigenverantwortung ist auch das 
Zauberwort beim oft diskutierten Reiz-
thema Impfzwang. Dies findet in unse-
rem Kanton kaum Anklang: «Die Ein-
führung eines indirekten oder direk-
ten Impfzwangs erachte ich als pro-
blematisch», wird Gesundheitsvorste-
herin Petra Steimen im gestrigen «Bo-
te» zitiert. Den Ausweg aus dieser Kri-
se sieht sie in einer «möglichst hohen 
Durchimpfung der Bevölkerung».

Der Impfbus holt die Leute quasi an ihrem Wohnort ab: So kann man sich schnell und 
bequem impfen lassen.  Bild zvg

Rund 40 Prozent der 
Bevölkerung geimpft

Nach wie vor bildet Schwyz 
im nationalen Impfvergleich 
zusammen mit den Kantonen 
Obwalden und Appenzell 
Innerrhoden das Schlusslicht. 
Im Kanton Schwyz haben sich 
gemäss Zahlen des Bundesamts 
für Gesundheit von vorgestern 
45,8 Prozent der Bevölkerung 
ein erstes Mal impfen lassen. 
40,02 Prozent sind vollständig 
geimpft. Der nationale Schnitt 
bei den mindestens einmal 
geimpften Personen liegt 
bei 52,40 Prozent. (red)


